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Standbild Friedrichs des Großen in Waſſhington.
Präſident Rooſevelt hat telegraphiſcher Meldung puigrge dem
Freiherrn Speck von Sternburg ſeine Antwort auf den Vor
ſchlag des Kaiſers, die Enthüllung des Standbildes Friedrichs
des Großen in Waſhington bis zum Jahre 1904 zu verſchieben,
übermittelt. Der Präſident erklärte ſich mit dieſem Wunſche
einverſtanden, indem er hinzufügte, daß es im Jahre 1904,
wo der Bau der Kriegsſchule weiter vorgeſchritten ſein würde,
möglich ſein werde, die Zeremonie der Uebergabe mit der
Feierlichkeit zu begehen, welche der Würde des Geſchenkgebers
und dem Werthe des Geſchenkes entſpräche.

Zur Zurückziehung des Trierer Schulerlaſſes. Der
von den Trierer Kanzeln verkündigte Erlaß hat folgenden
Wortlaut „Gemäß den Erklärungen der Miniſter im Ab-
geordnetenhauſe und weiteren Mitteilungen hat die Königliche
Staatsregierung die Abſicht, den Wünſchen der Katholiken in
der hieſigen Schulfrage gerecht zu werden. Deshalb hat der
Biſchof in Uebereinſtimmung mit dem Heiligen Vater an-
geordnet, daß unſere Kanzelpublikation wegen veränderter Um
ſtände als nicht geſchehen zu betrachten ſei.“ Der „Tägl.
Rundſch.“ wird aus Rom gemeldet Zugleich mit dem Befehl
an Biſchof Korum, das Publikandum zurückzunehmen, beſchloß
die Kurie, energiſch, aber nicht verletzend, gegen Frank-
ceich vorzugehen. Die Nachgiebigkeit gegen Deutſchland
erfolgt auf Grund praktiſcher Konzeſſionen der Regierung und
um freie Hand gegen Combes und die Reformgeiſter zu haben.

Bekämpfung gemeingefährlicher Krankheiten. Das dem Ab-
geordnetenhauſe vorgelegte, der Kommiſſion unterbreitete Aus-
führungsgeſetz zum Reichsgeſetze zur Bekämpfung gemeingefähr-
licher Krankheiten iſt, wie ein parlamentariſcher Berichterſtatter
ſchreibt, ſtark gefährdet. Der Kommiſſion erſcheint das bisherige
Angebot des Staats bezüglich des Koſtenbeitrags r niedrig be
meſſen, zumal der Staat das größte Intereſſe einer Regelung dieſer
Angelegenheit haben muß. Bleibt die taatar gierung ihrem
bisherigen abwehrenden Standpunkt ſtehen, ſo iſt die ehrheit der
Kommiſſion entſchloſſen, die Vorlage ganz fallen zu laſſen.

Das Kaiſerpaar beſuchte am Montag früh das
Mauſoleum zu Charlottenburg. Am geſtrigen 9. März, an
dem ſich vor nunmehr ſchon fünfzehn Jahren die müden Augen
des großen Kaiſers und Königs Wilhelm. ſchloſſen,
waren das Palais Unter den Linden und die Totengruft im
Mauſoleum zu Charlottenburg die beiden Orte, wohin die
Gedanken der königlichen Familie und mit dieſer die
des geſamten deutſchen Volkes gerichtet waren. Der
Trauertag hob faſt um dieſelbe Stunde, in welcher
der hochſelige Kaiſer das Zeitliche geſegnet hat,
mit einer Trauercour am Sarge an, den eine Fülle
friſcher Blumen ſo dicht bedeckte, daß darunter der rote
Sammet und die goldenen Ornamente verſchwanden. Jur
ſelben Wtt von 8 bis 9 Uhr, läuteten die großen Glocken der
Kaiſer WilhelmGedächtniskirche, deren dumpfe Klänge nach
der Ruheſtätte des Entſchlafenen hinübertönten. Der Weg im
Schloßgarten zu Charlottenburg zwiſchen den Tannen entlang
bis zur Gruft war ſauber geharkt. Wunderbar ſchön
war im Jnnern des Mauſoleums die Wirkung der
Lichteffekte, die aus der Vorhalle durch die kleinen
Scheiben auf die ſchwarzen Marmorſäulen und auf die
vier Sarkophage fielen. Eine koſtbare Blüten und Pflanzen
dekoration zog ſich an den Wänden entlang zu Seiten des
Altars und um dieſe herum. Es waren nur Blumen mit
weißen Blüten zur Anwendung gekommen, alle von
Pracht. Auf dem Altar und auf den rieſenhaften Marmor
leuchtern brannten dicke Kerzen ebenſo waren die Leuchter in
den Händen der beiden vergoldeten Engel und die Kerzen auf
den Leuchtern des Lebens und des Todes entflammt. Gegen
8x Uhr war der Geh. Rat Mießner mit dem Kranze für
das Kaiſerpaar am Mauſoleumeingetroffen, dann kamen der dienſt
tuende Generaladjutant v. Scholl und ſpäter Prinz Heinrich,
welche das Kaiſerpaar erwarteten. Kurz vor 9/, Uhr trat die
Wache am Schloſſe ins Gewehr. Der Kaiſer, in der Uniform
der Gardes du Corps mit Mantel und die Kaiſerin, dieſe
ganz in Schwarz gekleidet, kamen gemeinſam in renvom Publtum ehrerbietigſt begrüßt. Nachdem die

Allerhöchſten Herrſchaften vor dem Mauſoleum ausgeſtiegen
waren, gingen ſie, der Kaiſer mit dem Kranze, die Stufen zur
Gruft hinunter, legten die aus Roſen und anderen weißen Blumen
gewundene Blumenſpende, von der eine lange weiße Atlas
ſchleife mit den gekrönten Jnitialen des Kaiſerpaares in Gold
druck herabwallte, auf den Sarg Kaiſer Wilhelms I. nieder
and verweilten mit dem Prinzen Heinrich längere Zeit in ſtiller
Andacht. Auch der Großherzog und die Großherzogin von
Baden, ſowie das erbgroßherzogliche Paar hatten Kränze nieder

legen laſſen wie ſolche auch von Offizieren aller derjenigen
Regimenter, deren Chef der hochſelige Kaiſer geweſen ge
ſpendet wurden. Nach der Abfahrt des Kaiſerpaares wurde
auch dem Publikum der Zutritt zum Mauſoleum geſtattet, das
in großer Zahl ab und zuging.

Der Kaiſer ſtattete ſodann dem Reichskanzler Grafen
von Bülow einen Beſuch ab, empfing im Königlichen Schloß
den Bauinſpektor Schulze, der ein Aquarell von dem Umbaudes „Geneſun sheims Villa Hildebrand“ in Arco vorlegen
durfte, hörte den Vortrag des Stellvertreters des Chefs des
Zivilkabinetts Geheimen Ober Regierungs-Rats v. Valentini.

Montag in der Kaiſer Wilhelm-abend fand

Dienstag, 10. März 1903.
Gedächtniskirche eine Gedenkfeier für Kaiſer Wilhelm den
Großen ſtatt, an der u. a. auch die Prinzen Friedrich Heinrich
und Ernſt v. Sachſen Altenburg teilnahmen. Die Feier war
vom Hauptverband der Berliner Kriegervereine veranſtaltet.

Vom Beſuch des Kaiſers auf Helgoland wird der
„Nordd. Allg. i noch geſchrieben: Am Donnerstag, den
5. März in der Mittagsſtunde erhielt die Biologiſche Anſtalt
von der Düne, wo der Kaiſer bei ſtrömendem Regen die
Buhnenbefeſtigungen in Augenſchein nahm, die Meldung, daß
ſie ſich zu einer Beſichtigung ihres Aquariums für 8 Uhr
bereit halten ſolle. Bald nach 2 Uhr ſtieß das Kaiſerboot von
der Düne ab und wurde in raſcher Fahrt von einem Torpedo-
boot in die Nähe der Landungsbrücke geſchleppt. Vor dem
Eingange des Aquariums begrüßte der Direktor der Station,
Profeſſor Heincke mit den Kuſtoden für Zoologie und
Botanik, Profeſſor Hartlaub und Dr. Kuckuck den Kaiſer, der
vom Kommandanten von Helgoland, Herrn Kontreadmiral t
meier und dem Vertreter der Regierung Grafen zu Solms-
Laubach geleitet und begleitet vom Prinzen Heinrich und vom
wohzverzeg von Oldenburg mit einer launigen Bemerkung über
das im Regen ſchwimmende Aquarium den im vorigen gar
eröffneten Neubau der Biologiſchen Anſtalt betrat. Der Kaiſer
trug gelben Oelrock und Marinemütze. Aus den Schilderungen
der Neapler Kollegen war den an der Anſtalt angeſtellten Ge
lehrten bekannt, wie leicht der Kaiſer auch für die ihm ferner
liegenden Fragen der marinen Biologie zu intereſſieren
iſt. Obgleich die Fauna und Flora der Helgoland
umgebenden Gewäſſer hinter derjenigen des olfes
von Neapel an Farbenpracht und Reichtum zurücktritt, und
obgleich die ganze Aquariumanlage in beſcheidenen Verhält-niſſen gehalten werden mußte, übten die Anordnungen in den

großen und kleinen Baſſins auf den Kaiſer und ſeine Umgebung
einen ſo feſſelnden Reiz aus, daß er Stunden bei der Be
ſichtigung verweilte. Den Schluß machte ein Gang durch die
beiden oberen Laboratorien, die den für kleinere Experimentier
becken, beſonders für Fiſchbrut und Hummerzuchtaquarien, aus
genutzten Lichtſchacht hufeiſenfoörmig umgeben und in dem
einige Mikroſkope mit lebenden Objekten aufgeſtellt waren.
Gegen 4 Uhr verabſchiedeten ſich der Kaiſer, Prinz Heinrich
und der Großherzog nebſt Gefolge mit freundlichen Worten
der Anerkennung.

Audienz des Ausſtellungspräſidenten. Montag mittag
empfing der Kaiſer den Präſidenten der Weltausſtellung in
St. Louis, Bürgermeiſter David R. Francis. Die Audienz
währte eine volle Stunde. Der Kaiſer unterhielt ſich aufs
eingehendſte über die amerikaniſchen Verhältniſſe und über die
Weltausſtellung, für die er das lebhafteſte Intereſſe bekundete
und eine würdige Vertretung Deutſchlands, namentlich auf dem
Gebiete der Wiſſenſchaften und Künſte und des Erziehungs
weſens, in Ausſicht ſtellte. Zum Andenken an die Audienz
verehrte der Kaiſer Herrn Francis Houſton Stewart Chamber-
lains Werk „Die Grundlagen des 19. Jahrhunderts“ mit
einer eigenhändigen Widmung.

Das ruſſiſche Kaiſerpaar wird im Spätſommer z
längerem Beſuch am großherzoglichen Hofe zu Darmſtadt
eintreffen.

Wie verlautet, wird im nächſten Monate König Georg von
Sachſen zu Beſuch am Kaiſerhofe in Wien erſcheinen.

Perſonalnachrichten. Der Geheime Oberregierungsrat und
vortragende Rat im Kultusminiſterium Löwenberg wurde amMontag, als er in der Droſchke zum Abgeordnetenhauſe fuhr, von

einem ſchweren Unwohlſein befallen. Man befürchtet, er ſei von
einer einſeitigen Lähmung befallen. Erzbiſchof Dr. Fiſcher
von Köln iſt in Begleitung des Domkapitulars Dr. Blank und
ſeines Sekretärs, Domvikars Janſen, nach Berlin abgereiſt, um
dort den Eid in die Hände des Kaiſers abzulegen. Der Chef des
Zivilkabinetts, Geheimer Kabinettsrat v. Lucanus, der im
Winter eine ſchwere Erkrankung zu beſtehen hatte, iſt in Meratnt zu
längerem Kuraufenthalte eingetroffen. Dem verdienſtvollen,
langjährigen nationalliberalen Abgeordneten Geheimen Sanitäts
rat Dr. Endemann, der in Rückſicht auf ſein Alter weder für
das Abgeordnetenhaus noch für den Reichstag bei den bevorſtehen
den Wahlen kandidieren will, haben die deutſchen Tierärzte eine
Dankadreſſe in einer künſtleriſch ausgeſtatteten Mappe überreicht.

Zum Oberbürgermeiſter von Danzig iſt im dritten Wahl
gange Stadtrat Ehlers mit 33 Stimmen gewählt worden.
Bürgermeiſter Trampe erhielt 27 Stimmen.

Keine Teilung der Anſiedlungskommiſſion. Jn der
am dern und Sonnabend in Berlin gehaltenen Konferenz
betreffend die Teilung der Anſiedlungskommiſſion, welcher auch
der Oberpräſident von Weſtpreußen Delbrück und der Präſident
der Kommiſſion v. Wittenburg beiwohnten, iſt dem „Poſ. Tgbl.“
zufolge die Abſicht der Teilung aufgegeben worden. Es wurde
beſtimmt, daß die Kommiſſion eine direkte Abrechnunggsſtelle
in Poſen erhalten ſoll.

Der König von Jtalien hat geſtern den Vorſtand der „Liga
Nabale“ empfangen, der er, nach einem Telegramm des „B. T.“,
den deutſchen Flottenverein und deſſen Verdienſte um die Hebung
des Marinegeiſtes in Deutſchland als leuchtendes Vorbild pries.

Die Ausführung des Süßſtoffgeſetzes. Wie die „Magd. Ztg.“
von zuverläſſiger Seite erfährt, werden die Ausführungsbeſtimmungen
zum Süßſtoffgeſetz ihre endgiltige Faſſung erſt in der nächſten Sitzung
des Bundesrats am Donnerstag dieſer Woche erhalten. Die Be
nungen beſchränken ſich auf die näheren Feſtſetzungen zu den 88 3
bis 5 des Geſetzes, außerdem enthalten ſie die Bedingungen,
unter denen die Apotheker die Süßſtoffe abgeben dürfen. Von einer
Feſtſetzung der gen an die Fabriken iſt in den Aus
führungsbeſtimmungen keine Rede, dieſe iſt vielmehr ganz dem Bundes
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rate überlaſſen, der ſie ſpäter vielleicht aus dem Reichstage mitteilen
wird für die Entſchädigungen ſind durch das Geſetz bekanntlich die
Grenzen ſehr eng gezogen. Die Herſtellung der Süßſtoffe nach dem
1. April wird vorausſichtlich der Fabrik von Fahlberg u. Liſt über-
tragen werden.

Polniſches. Der „Dziennik Poznanski“ teilt u. a. mit, eine
wichtige Entſcheidung habe am 31. Januar d. Js. der fünfte
Zivilſenat des Poſener Oberlandes Gerichts in Sachen der
Zeugenausſagen in polniſcher Sprache gefällt. Es habe ſich um die Entſcheidung über die Beſchwerde eines
Zeugen gegen ſeine Beſtrafung, weil er ſich der deutſchen Sprache
nicht habe bedienen wollen, gehandelt. Der Senat habe den
Proteſt für begründet erachtet, weil ſich herausſtellte, daß der
Zeuge keinen böſen Willen bekundet habe. Bei ſeiner Vernehmung als

habe derſelbe auf die an ihn gerichteten Fragen betreffend ſeine
erſonalien deutſch geantwortet; auch den Eid habe er in deutſcher

Sprache geleiſtet. Als er aber aufgefordert wurde den Sach-
verhalt genau zu ſchildern, da habe er erklärt daß er dies
in deutſcher Sprache nicht tun könne, da er dieſer Sprache nicht
S Jend mächtig ſei. Das Gericht habe feſtgeſtellt, daß es ein

eſetz; nicht gebe, auf Grund deſſen der Zeuge verpflichtet geweſen
wäre, jene Schilderung auch nur verſuchsweiſe in deutſcher Sprache zu

eben. Wenn der Bericht des Polenblattes richtig iſt, werden ſich
ie Polen künftig noch mehr ſträuben, vor Gericht deutſch zu ſprechen.

Die Notwendigkeit, das Amtsſprachengeſetz zu ändern, erſcheint nach
ſolchen Vorgängen immer dringender.

Kohl! Der Reichstagsabgeordnete und baheriſche Landtags
abgeordnete Kohl, Stadtpfarrer in Dietfurt, eines der enragierte
ſten Mitglieder der blauweißen Zentrumspartei, hat aus Anlaß
der Papſtfeier an ſeine Gemeinde eine längere Anſprache gerichtet,
in der er u. a. dem dortigen Veteranenverein ſeinen Dank dafür
ausſprach, daß derſelbe an dem betreffenden Tage für die im
ſpaniſchen Erbfolgekriege i. J. 1703 gefallenen Bahern einen
Gottesdienſt hatte abhalten laſſen. Jm Anſchluß hieran ſchilderte
er die Leiden, die das Städtchen damals von der öſterreichiſchen
Soldateska zu ertragen hatte. Dann fuhr er, nach der „Jngolſt.
Ztg.“, fort: „Doch endlich ſchlug auch für das verarmte, verwüſtete
Bayern die Erlöſungsſtunde, als durch das ganze Land hin das
Loſungswort ertönte: „Lieber bayeriſch ſterben als kaiſerlich ver
derben!“ und in kurzer Zeit war das öſterreichiſche Raubgeſindel
hinausgeworfen. Und dieſe treue Ergebenheit, welche damals, in
jenen ſchweren Tagen, das Volk ſeinem angeſtammten Fürſten Mar
Emanuel, „dem Löwen. der Schlachten“, entgegengebracht, findet
ſich auch jetzt noch in jedem echten Bahernherzen, auch jetzt noch
heißt es: „Lieber bayeriſch ſterben als kaiſerlich verderbenl“
Das „auch jetzt noch“ iſt ſehr charakteriſtiſch für den ganzen Kohl.

Aus den Kommiſſionen. Die Unterricht s- Kommiſſion
des Abgeordnetenhauſes hat ſich mit einer Bittſchrift um Anwendung
des S 4 des Lehrerbeſoldungsgeſetzes vom 3. März 1897 auf den
Vorſängerdienſt der israelitiſchen Volksſchullehrer beſchäftigt und bean
tragt durch den Abg. Kopſch, zur Tagesordnung überzugehen. Derſelbe
Antrag wird geſtellt bei einer Petition um Einführung einer beſonderen
rüfung für die ſeminariſtiſch gebildeten Lehrer an höheren

Schulen und Gleichſtellung derſelben mit den Zeichen-
lehrern im Gehalt. Der Gemeindekom miſſion des Abge-
ordnetenhauſes iſt die Eingabe des Lie. Weber in München-Gladbach
bezw. des Ausſchuſſes des Geſamtverbandes der Evangeliſchen Arbeiter
vereine Deutſchlands um Erlaß eines Wohnungsgeſetzes unterbreitet
worden. Dr. Heiſig (Z.) hatte das Referat übernommen. Die
Kommiſſion beantragt, dieſes Geſuch der Staatsregierung als Material
zu überweiſen.

Aus den Reichstagswahlkreiſen. Die vereinigten nationalen
Parteien des Wahlkreiſes Eſſen haben den Superintendenten
Klingemann als Reichstagsabgeordneten aufgeſtellt.

Deutſcher Reichstag.
277. Sitzung vom 9. März, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch: v. Goßler.
Bei ſchwachem Beſuch wird heute die zweite Leſung des Militär-
etats fortgeſetzt.

Abg. Dr. Müller Meiningen (frſ. Vp.) erörterte die Frage einer
Neuuniformierung des Heeres. Eine größere Einfachheit der Uniform
muß herbeigeführt werden. Die helle Farbe muß verſchwinden. Selbſt
in der „Poſt“ und im „Militärwochenblatt“ iſt eine ſolche Reform be
fürwortet worden.

Abg. v. Czarlinski (Pole) beſpricht den bereits mehrfach im
Reichstag erwähnten Fall, nach dem einigen jungen Polen die Be
rechtigung zum einjährig-freiwilligen Dienſt entzogen worden iſt und
ſucht nachzuweiſen, daß dieſe Entziehung des Berechtigungsſcheines zu
Unrecht ergangen ſei.

Kriegsminiſter v. Goßler weiſt die Beſchwerde zurück und macht
darauf aufmerkſam, daß die Mitglieder jener Schülervereinigung einen
Eid leiſten mußten, der ſie verpflichtete, die polniſche Sache zu fördern.
Das ſind keine Eide, wie ſie in Vereinen, die zur Pflege wiſſenſchaft:
licher Beſtrebungen begründet ſind, als üblich und herkömmlich betrachtet
werden. Solche Vereine gefährden die Sicherheit des Staates
umſomehr, als ſie zu kaum kontrollierbaren Verbänden organiſiert ſind.

Abg. Zehnter (Zentr.) tritt dafür ein daß beim Verkehr der
Proviantämter mit den Lieferanten eine andere Berechnung der Fracht-
ſpeſen erfolge. Die Proviantämter ſollten ſich nach Möglichkeit mit
den Produzenten direkt in Verbindung ſetzen. Der Entſchädigungsſatz
von 80 Pfg. für die Naturalverpflegung ſei heute viel zu niedrig.

Generalmajor v. Dallwitz Die Militärverwaltung begünſtigt
alles, was den direkten Ankauf des Proviants beim Produzenten
fördert. Jndeſſen werden die Verſuche zu direktem Bezug immer-
hin noch fortgeſetzt. Die Frage der höheren Bewertung der Natural-
verpflegung iſt jetzt von mehreren Seiten in Fluß gebracht. Wollte
man übrigens die Löhnung des Soldaten, wie ja angeregt iſt, nur um
10 Pfg. täglich erhöhen, ſo würde damit eine Mehrausgabe von
600 000 Mark entſtehen eine irgendwie ins Gewicht fallende Erhöhung
des Verpflegungsſatzes würde alſo Millionen koſten und dazu ſind wir
bei der gegenwärtigen Finanzlage nicht im Stande.

Abg. v. Gersdorff (konſ.): Jch gebe meiner Genugtuung über dieſchönen Tage, die das Kaiſerpaar in Poſen verlebt hat, Ausdruck, und

hoffe, daß der kaiſerliche Beſuch zur Stärkung des Deutſchtums in der
Provinz beitragen wird. Jch begrüße aus demſelben Geſichtspunkt auch



die Errichtung einer kaiſerlichen Reſidenz in Poſen. Zu bedauern iſt,
daß das Holz in den Manövern nur aus Staatsforſten bezogen wird
und die Entſchädigung zu gering iſt. Sehr zu wünſchen wäre, daß
entſprechend der Zuſage des Kriegsminiſters die Garniſonen in den
poſenſchen Städten vermehrt würden. Es würde dies zur Stärkung
des Deutſchtums weſentlich beitragen.

Abg. Bebel (Soz.) lenkt die Debatte auf die Duellfrage. Ober
leutnant Hildebrandt wurde zu zwei Jahren Feſtung verurteilt. Trotz
der Milde dieſer Strafe ſtellte ſich ſchon nach acht Monaten die Be
gnadigung ein, und dann wurde der Herr Oberleutnant von ſeinen
Kameraden gefeiert wie ein Held. Das war ein Schlag ins Geſicht der
ganzen Nation. Dem Militärſchriftſteller Hauptmann a. D. König, der
eine Duellforderung des Generals v. Schwartzkoppen ablehnte, wurde
die Uniform aberkannt, obwohl es doch der Heeresverwaltung gerade
erwünſcht ſein ſollte, daß jemand vorurteilsfrei kriegsgeſchichtliche Vor
gänge kritiſierte, Die militäriſchen Kreiſe ſtehen im klarſten Widerſpruch zum Gcfetz und zu den religiöſen Geboten auf dem Stand-
punkte, das Duell iſt notwendig. Und Graf von der Schulen-
burg hat 1899 ausdrücklich erklärt, ein Duellgegner ſei in
Berlin nicht hoffähig. Jm vergangenen Jahre fand hier eine Studenten
verſammlung ſtatt, in der befürwortet wurde, bei Duellen zwiſchen
Offizieren und Studenten die Piſtole durch den krummen Säbel zu er
ſetzen. Was würde mit Arbeitern geſchehen, die in gleicher Weiſe über
im Geſetz verbotene Handlungen Beſchlüſſe faſſen wollen So beſteht
in den herrſchenden Klaſſen in der Duellfrage eine permanente Ver
ſchwörung, mit dem Geſetz zu brechen. Nun zum Militärſtrafverfahren.
Die Zahl der Mißhandlungen hat bisher noch nicht abge
nommen. Oft laſſen ſich die Leute die Mißhandlungen
gefallen aus Furcht, ſonſt nachher von anderen Vorge-
ſetzten umſomehr mißhandelt zu werden. Ein Mann, der ſich grobe
Mißhandlungen gefallen läßt, iſt in meinen Augen ein elender
Wicht. (Bravo! links.) Redner führt einige Fälle von Mißhandlungen
an und beſchwert ſich über die ihm oft nicht verſtändliche Höhe des von
Militärgerichten erkannten Strafmaßes. Die Armee iſt da zum Krieg-
führen, bei uns aber wird der Hauptwert auf Nebenſachen gelegt.
Auch unter den Offizieren bricht ſich immer mehr die Anſicht Bahn,
daß auch die Ausbildung der Armee auf einem falſchen Wege iſt.
Weiter bekrittelt Redner die großen Kavallerieattacken der letzten
Manbver, die nach ſeiner Anſchauung ausgeführt werden zum Hohn
und Spott des ganzen Auslandes und unter Mißbilligung aller ſach
verſtändigen Offiziere in der Armee. Rufe rechts: Nein nein Es
ſcheint, wir treiben einem zweiten Jena e (Beifall links.)

Preußiſcher Kriegsminiſter von Goßler Der Jnhalt der Bebelſchen
Reden bleibt ewig derſelbe. Das macht eine längere Erwiderung un
nötig. Was die Duellfrage betrifft, ſo iſt ſeit dem 1. Januar 1902
kein Duell zwiſchen Offizieren vorgekommen. Jm Falle Hildebrandt iſt
doch unſererſeits ſo ſcharf eingegriffen, daß ein Zweifel, wie die dem
Oberleutnant Hildebrandt dargebrachte r tsur an entſcheidender

eStelle beurteilt wird, kaum aufkommen kann. (Sehr wahr! rechts.)
Zum Fall Hönig brauche ich nur zu ſagen, Kritik iſt berechtigt, aber Kritik
iſt nicht zu verwechſeln mit perſönlicher Beleidigung. Die prinzipiellen
Mißhandlungen ſind zurückgegangen, die r der leichteren Fälle
überwiegt. Jeder Schlag, jeder Stoß muß jetzt vor Gericht ſeine
Sühne finden. Wir ſtehen auf dem Voden, jeden einzelnen Mann
auszubilden. Die Gleichmäßigkeit, die wir dadurch erzielen, iſt die
Grundlage der Tüchtigkeit unſerer Armee. Die Manöver erfreuen
ſich jetzt der beſonderen Gunſt der Kritiker. Jch habe Manöver ſeit
1866 mitgemacht und muß ſagen, wer hätte es jemals geahnt, daß
es möglich wäre, derartige Truppenmaſſen in ſo kurzer Zeit zu
ſammenzuziehen, durcheinander zu werfen und mit ihnen das
Terrain auszunutzen. Kritik iſt ja billig, nachmachen ſoll man's
uns. (Sehr gutl! rechts.) Gerade die Manöver zeigen uns, daß
die Leiſtungen unſerer Truppen ganz vorzügliche ſind. Bei den
Manövern haben wir auch die Attacken der Kavallerie ſchätzen ge
lernt. Daß dieſe KavballerieAttacken vom Auslande gelobt werden,
iſt gar nicht nötig. (Sehr gut! rechts.) Die Kritik des Herrn
Bebel iſt billig. Ob aber Herr Bebel in der Lage geweſen wäre,
das zu ſchaffen, was wir geſchaffen haben, iſt mir außerordentlich
zweifelhaft. (Lebhafter Beifall.

Abg. Dr. v. Tiedemann Rp.) ſtimmt dem Kriegsminiſter
darin bei, daß die Angriffe des Herrn Bebel in ihrer großen Mehr
zahl längſt widerlegt ſind, und bittet dann, die kleinen Städte des
Oſtens mehr als bisher mit Garniſonen zu bedenken.

Preußiſcher Kriegsminiſter v. Goßler ſagt zu, nach Möglich
keit dieſem Wunſche Rechnung zu tragen, macht aber auf die
Schwierigkeiten aufmerkſam, die ſich namentlich für die Offiziere
aus der Wohnungs- und Schulfrage aus ſolchen Verlegungen
von Garniſonen ergeben.

Abg. Hug (Ztr.) fordert eine Beſſerſtellung der Stabs-
hoboiſten.

Abg. Kunert (Soz.) kritiſiert nochmals die letzten Manöver
und die Truppenführung Sr. Majeſtät dabei und greift den
Präſidenten wegen ſeines Verhaltens in der Sitzung vom Sonn
abend an.

Präſident Graf Balleſtrem: Was hier im Reichstage geſtattet
iſt, beſtimmt die Geſchäftsordnung und nach der Geſchäftsordnung
der Präſident, und dabei bleibts. Jch bitte Sie, nicht die Truppen
führung ſeitens Sr. Majeſtät in den Bereich Jhrer Betrachtungen
zu ziehen.

Abg. Kunert (fortfahrend) Man kann den Namen Gottes
anrufen, den Namen Wilhelms II. kann man nicht anrufen.

Präſident Graf Balleſtrem: Jch rufe Sie zur Ordnung, weil
Sie in ganz unpaſſender Weiſe den Namen Sr. Majeſtät erwähnt
haben und weil Sie meinen Anordnungen nicht entſprechen.

Abg. Kunert: Die Redefreiheit iſt ein Recht der Abgeordneten,
Sie aber treten ſie mit Füßen. Große Unruhe.)

Präſident Graf Balleſtrem: Jch rufe Sie zum zweiten Male
zur Ordnung. (Beifall.)

Abg. Kunert: Das ändert an der Sache nichts.
Präſident Graf Balleſtrem: Wegen fortgeſetzter Widerſpenſtig

keit gegen die Anordnungen des Präſidenten rufe ich Sie zum
dritten Male zur Ordnung. r x Beifall.)Abg. Kunert verzichtet, noch ehe der Präſident das Haus be
fragen kann, ob es den Redner weiter hören will, freiwillig aufs
Wort.

Abg. Graf Roon (konſ.) Die Ausführungen des Vorrednere
werden wir am beſten mit Schweigen übergehen. (Lebh Zu
ſtimmung.) Herr Bebel hat uns heute eine ganze Reihe alter
Zeitungsnachrichten aufgewärmt. Das Recht, etwaige Mißſtände
zu kritiſieren, beſtreiten wir ihm nicht, wohl aber wenden wir uns
gegen die tendenziöſe Art, wie Herr Bebel die Mißſtände zur
Sprache bringt und gegen dieſe Art werden wir uns immer wenden
müſſen. Wenn es einzelne rohe Unteroffiziere gibt, ſo iſt das zu
bedauern, aber dieſe Einzelfälle dürfen nicht verallgemeinert wer
den und die fortgefetzte Verallgemeinerungen der äußerſten Linken
bezwecken nichts weiter, als die Achtung vor der Armee in der Be
völkerung zu ſchwächen. Daß die Gegner des Duells nicht alte
ſind, iſt weiter nichts als leere Rederei. Erſt vor kurzem ſind die
Führer der Antiduellbewegung vom Kaiſer empfangen worden. Herr
Bebel verſteht, das zeigt ſeine ganze Rede, nicht genug von mili
täriſchen Fragen, er kann ſich ruhig ſchlafen legen mit dem Be
wußtſein, die deutſche Armee wird dauernd die erſte Armee der
Welt bleiben. (Lebhafter Beifall.)

Nach weiterer Debatte vertagt ſich das Haus.
Dienstag 1 Uhr: Fortſetzung. Schluß 638 Uhr

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

39. Sitzung vom 9. März, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Studt.
Vor Eintritt in die Tagesordnung mein t

Abg. Ernſt (frſ. Vgg.) Die e die Abg. v. Pappen
heim am Sonnabend wegen der erung an meinem Steno
gramm gegen mich richtete, gingen von der irrtümlichen Auffaßung
aus, ich habe der Rechten zum Vorwurf machen wollen, ſie habe
gegen die Regulierung der Netze geſtimmt. Das trifft nicht zu.

Jch habe die Aenderung des Stenogramms aus rein formalen
Gründen vorgenommen. (Lachen rechts.
W ſetzt das Haus die allgemeine Beſprechung des Kultus
e ort.Abg. Kopſch (frſ. Vp.)- Die Erörterungen am Sonnabend
richteten ſich an den Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten, ich
wende mich an den Miniſter der r 7 Jnfrüheren Jahren haben wir uns in dieſer allgemeinen Beſprechung
über ein allgemeines Volksſchulgeſetz eingehend unterhalten. Die
Rechte und die Mitte werden an dieſer Forderung noch heute feſt
halten. Sie wiſſen aber, daß dieſe Forderung ohne ſchwere
Kämpfe, ohne eine Erſchütterung des ganzen Volkslebens nicht er
füllt werden kann. Wir müſſen uns auf h beſchränken,
und da erſcheint mir ein Geſetz zur Regelung der Schulpflicht be
ſonders dringlich; ihr kommt dieſelbe Rückſichtnahme zu wie der
Militärdienſtpflicht. Die Härten, die ſich in der Frage der Lehrer
beſoldung herausgeſtellt haben, ſollten Anlaß rn zur Ein
bringung eines neuen Lehrerbeſoldungsgeſetzes. uch das Schul
unterhaltungsgeſetz darf nicht länger ausbleiben Feſthalten müſſen
wir ſchließlich an der Forderung auf Abtrennung der Medizinal
verwaltung vom
Kultusminiſter Studt: Die Frage der Abtrennung der Medi

zinalverwaltung iſt noch nicht zum beſtimmten Abſchluß gekommen.

Ueber das r werden wir uns bei der Erörterung des Antrages v. Zedlitz und der Interpellation des Grafen
Kanitz näher auszuſprechen haben. Mit dem Schulpflichtgeſetz,
das einzubringen die Regierung bereit wäre, wenn alle Parteien
damit einverſtanden wären, können wir uns bei der gegenwärtigen
Geſchäftslage des Hauſes nicht befaſſen. Der Einbringung des
Lehrerbeſoldungsgeſetzes widerſpricht die ungünſtige Finanzlage
des Staates und der Gemeinden. Die Mehrausgabe für den
Etat würde nicht weniger als 200 Millionen betragen. (Hört!
hört!) Wir ſind aber bemüht, alle Härten in der Lehrerbeſoldung
nach Möglichkeit zu beſeitigen und durch Vermehrung der Präpa
randenanſtalten dem Lehrermangel abzuhelfen.

Abg. Dr. v. Heydebrandt (konſ.): Auch meine politiſchen
Freunde haben den Wunſch, zu den Auseinanderſetzungen vom
letzten Sonnabend Stellung zu nehmen. Wie die Erfahrung zeigt,
kommt bei dieſen Srörterungen nicht viel heraus; handelt es ſich
doch um prinzipielle Gegenſätze, denen die Stellungnahme derverſchiedenen Richtungen keine ein itliche iſt. Ebenſowenig wie die

Herren vom Zentrum das volle Verſtändnis für das innere Weſen
der evangeliſchen Kirche und ihrer Stellungnahme zum Staatehaben, ebenſo ſchwer iſt es für die changehſse Bevölkerung, ſich

in die Denkweiſe der Katholiken hineinzuverſetzen. Ein eigentüm-
liches Bild. Auf der einen Seite ſagen die Herren vom Zentrum,
daß die Staatsregierung den Katholiken mit Mißtrauen gegenüber
ſtehe, auf der andern Seite die Nationalliberalen, die über das
fortwährende Zurückweichen der Regierung vor den Wünſchen der
Katholiken Beſchwerde führen. Wo liegt da die Wahrheit 39
muß geſtehen, daß Auffaſſungen, wie Dr. Sattler ſie vertrat, auch
in den Kreiſen meiner Freunde Befürwortung finden. (Hört!
hört! links.) Von einem Zurückweichen der Regierung kann frei
lich nicht ohne weiteres die Rede ſein. Daß die Regierung bemüht
iſt, die Rechte der Kulturkampfgeſetze zu beſeitigen, das iſt kein
Zurückweichen. Dieſes Vorgehen der Regierung hat zu einem
beſſeren, innerlich befriedigenden Einvernehmen mit den katholiſchen
Teilen der Bevölkerung geführt. Aber wenn man ſieht, was die
ar im Reichstage geworden iſt, wie die Stellung der

egierung gegenüber dem Zentrum entgegenkommend und von
unſerm Standpunkte aus nachgiebig erſcheint, wie das Zentrum
nicht blos eine rein politiſche Partei iſt, ſondern auch die Intereſſen
des Katholizismus als ſolchen bewußt vertritt, dann werden Sie
(zum Zentrum) es uns nicht verübeln können, wenn uns ein Ge
fühl der Beklemmung überkommt (hört! hört! links), daß eine
Schädigung der evangeliſchen Intereſſen ſtattfindet. Das ſind
Empfindungen, damit rechnen auch Sie und ich ſpreche es offen
aus, wann und wo irgend eine Gefährdung der Jntereſſen unſeres
evangeliſchen Glaubens in Frage käme, dann werden Sie uns
Mann für Mann am Platze finden. (Lebhafter Beifall.) Sie
(zum Zentrum) ſollen nicht ſchlechter, aber auch nicht beſſer be
handelt werden als wir Evangeliſchen. Die Erklärungen freilich,
die der Miniſter am Sonnabend in der Frage der Krankenpflegeorden und der rheiniſchen Friedhöfe abgegeben hat, muß ich Ge

dauern, weil ſie unſeren Anſchauungen über die paritätiſche Be
handlung der Konfeſſion nicht entſprechen. Volle Zu
ſtimmung findet das Zentrum bei uns, wenn es
durch ſeine Redner, wie am Sonnabend durch Herrn Dr. Porſch,
bemerken läßt, daß der eigentliche Gegenſatz, der unſer Kultur-
leben durchzieht, weniger iſt ein Gegenſatz der Konfeſſionen, ſondern
der Gegenſatz zwiſchen Glauben und Unglauben. (Beifall.) Es

ibt eine Bewegung politiſcher Natur, die Sozialdemokratie, die
en Unglauben als ſolchen begrifflich nicht vertritt, aber ihn auf

den Flügeln mit ſich trägt. (Sehr richtig.) Kann dieſe Bewegung
dem chriſtlichen Glauben gefährlich ſein? Der Tag wird kommen.
Dann müſſen alle diejenigen, die etwas vom Glauben halten, ſich
darauf beſinnen, daß ſie zuſammen gehören und nicht nur auf
dem Gebiete der Schule. Wir wollen, daß der Staat unſerem
chriſtlichen Glauben Rechnung trägt, daß der Staat von chriſt
lichem Geiſte durchdrungen iſt. Herr Porſch meint, die katholiſche
Kirche werde in erſter Linie angegriffen, weil man in ihr die erſte
Hüterin des chriſtlichen Glaubens erblickt. Eine ſolche Hüterin iſt
ſie, aber nicht allein und nicht mehr als die evangeliſche Kirche.
(Beifall rechts.) Jn ihrer Freiheit hat die evangeliſche Kirche
eine Macht, und dieſe Macht iſt vielleicht noch größer als die äußere
Macht der katholiſchen Kirche. (Erneuter Beifall rechts.) Halten
wir aber daran feſt, es handelt ſich in erſter Linie um den Gegen
ſatz zwiſchen Glauben und Unglauben. Wir treten ein für den
Glauben, und wer ſich von Jhnen (nach links) für den Glauben
bekennen will, wird uns ſtets auf ſeiner Seite finden. (Stürmiſcher,
anhaltender Beifall rechts.

Kultusminiſter Studt: Meine Ausführungen über die
KrankenpflegeOrden habe ich nicht gegeben für meine Perſon,
ſondern ich habe damit einen Beſchluß des Staatsminiſteriums mit
geteilt. (Hört! hört! im Zentrum.) Die Staatsregierung glaubt
mit dieſer ablehnenden Haltung den konfeſſionellen Frieden zu
ördern. Auch unſere Stellungnahme in der Frage der rheiniſchen

iedhöfe beruht auf ſorgfältiger Erwägung.
Nach einer weiteren Rede des Abg. Dr. Mizerski (Pole) und

einer Erwiderung des Miniſters Studt, der die Angriffe auf die
Polenpolitik der Regierung zurückweiſt, ſucht

Abg. Dr. Barth (frſ. Vag.) nachzuweiſen, daß der evan
eliſche Glaube unauflöslich mit der Freiheit verbunden ſei. Augen
licklich hätten es die orthodoxen Kreiſe der evangeliſchen Kirche
dahin gebracht, daß der Unterſchied zwiſchen Proteſtantismus und
Katholizismus nur noch ſchwer zu finden ſei. e mehr Freiheit
allmählich wieder in die evangeliſche Kirche hineinkomme, umſo eher
würden ſich auch die breiten Maſſen wieder am kirchlichen Leben
beteiligen. Der Kampf der katholiſchen Kirche richtet ſich gegen den
Unglauben der liberalen Profeſſoren an den Univerſitäten, d. h.
gegen die Freiheit der Forſchung.

Kultusminiſter Studt teilt dem Hauſe mit, daß nach einem
Berichte des Regierungspräſidenten in Trier geſtern eine Kanzel
verkündung bekannt gegeben wurde, wonach der Erlaß des Biſchofs

Nach weiteren Reden der Abgg. P Dr. Fried-
berg (nl.) und Graf LimburgStirum (konſ.) t das Haus
die Weiterberatung auf Dienstag 11 Uhr. Schluß 42 Uhr.

27 m Ausland.
Jtalien.

Beſuch des Kaiſers von Rußland.
Die „Tribuna“ meldet, es ſcheine nunmehr gewiß zu ſein,

daß der Kaiſer von Rußland im November nach Rom kommt.

Gegen den Nädchenhandel.
In der Deputiertenkammer begründete der Deputierte Soccri

ſeine Jnterpellation, welche Maßnahmen die Miniſter des Aus

wärtigen und der Juſtiz angeſichts der Beſchlüſſe der internationalen Konferenz in Paris zur Bekämpfung des Mädchen-
handels zu ergreifen gedenken. Der Unterſtaatsſekretär des Aus
wärtigen Baccelli entgegnet, daß der Bekämpfung des Mädchen
handels in der Praxis Schwierigkeiten entgegenſtänden. Man
bemühe ſich indeſſen, ihn nach Möglichkeit zu beſchränken. Jtalien
habe dazu in ſeinem Strafgeſetze und Auswanderungsgeſetze ſo
gute Mittel, daß es ſie nicht zu erweitern brauche. Was die Be
ſchlüſſe der Pariſer Konferenz betreffe, ſo ſeien die Miniſterien des
Aeußeren und der Juſtis bereits in Unterhandlungen wegen des
Anſchluſſes an die dort eingetroffenen Abmachungen eingetreten:
wenn aber ein ſolcher Beitritt Jtaliens Erfolg haben ſollte, müßten
auch noch andere Staaten ihren Beitritt erklären. Der Juſtiz
miniſter CoccoOrtu gibt ſodann Erläuterungen über die beſtehen

g Nhriften des Strafgeſetzbuches betreffend den Mädchen

Spanien.
Bei den Wahlen zur Deputiertenkammer

wurden in Madrid 11 Miniſterielle, zwei Liberale, ein Demokrat und
zwei Republikaner gewählt. Die Ergebniſſe aus der Provinz liegen
noch nicht vollſtändig vor. Man glaubt, daß die Miniſteriellen aus
dem Wahlkampf ſiegreich hervorgehen werden. Das Dekret betreffend
Auflöſung der Kammer wird am 20. d. Mts. unterzeichnet werden.

Türkei.
Zur makedoniſchen Frage.

Jn den drei ReformVilajets ſollen die Gendarmeriepoſten mit
chriſtlichen europäiſchen Offizieren beſetzt werden. Nach der Anſicht
der deutſchen Regierung würden dieſe am beſten den kleinen neu-
tralen Staaten Belgien oder der Schweiz entnommen. Es würde
en von Berlin aus nichts dagegen eingewendet werden, wenn
die Wahl auf deutſche, in türkiſchen Dienſten befindliche Offiziere
fallen ſollte, vorausgeſetzt, daß die Wahl die Zuſtimmung der
beiden Reformmächte Oeſterreich und Rußland erhält

Amneſtie.
Die durch das öſterreichiſch-ungariſch ruſſiſche Memorandum

vorgeſehene Amneſtie wurde bisher ungefähr 600 wegen politiſcher
Vergehen in den drei Vilajets verurteilten Perſonen zu teil. Unter
denſelben befinden ſich mehrere bulgariſche Prieſter.

Mittelamerika.
Der Aufſtand in Honduras.

Nachrichten aus San Salvador beſagen, die Regierungs
truppen von Honduras ſeien von den Anhängern Bonilla bei
Talgua geſchlagen worden. General Ferrera ſei getötet und
General Lopez mit dem Stabe gefangen genommen worden

Südamerika.

Venezuela.
Nach einer Depeſche aus Caracas veröffentlicht das dortige

Amtsblatt den Wortlaut der Protokolle mit Deutſchland, England
und Jtalien.

Ein Erlaß ſtellt die gegen die Aufſtändiſchen gerichtete
venezolaniſche Blockade des Orinoco ſowie der Häfen Guanta und
Carupano wieder her.

Afrika
Vom Mullah

Einer Depeſche des Oberſten Swahne aus Bohotle vom
6. d. Mts. zufolge wurde am 3. März eine kleine Abteilung ab
eſchickt, um die DamotQuellen in Beſitz zu nehmen. Dieſelbe
am am nächſten Tage dort an und fand Damot von einer kleinen

Reiterſchar des Mullgh beſetzt, die ſich eiligſt nach Süden hin zurück
og; die berittenen Truppen folgten ihr ſechs Meilen weit, tötetenrer Mann und nahmen ſämtliche Kameele.

Ans Nah und Fern.
Von der Prinzeſſin von Toskanga. Dem „Chemnitzer Tagebl.“

wird de daß der ſächſiſche Geſandte in München, Frhr. v. Frieſen,
die Prinzeſſin von Toskana in Lindau weder geſehen, noch geſprochen,
ſondern nur bei der Frau Großherzogin von Toskana Erkundigungen
über die weiteren Dispoſitionen eingezogen hat. Von ſäöächſiſcher
Seite iſt kein Verſuch gemacht worden, die Prinzeſſin zum
Verlaſſen Lindaus zu bewegen, wohl aber ſcheint die derweil
hervorgetretene Stimmung der Lindauer Bevölkerung ihre Ent
ſchließung zu beeinfluſſen. Sie beabſichtigt, gutem Vernehmen nach,die J n e Wight zu Aufenthalte aufzuſuchen. Aus
München, 6. März, geht der „Köln. Ztg.“ folgende Meldung zu: Die
frühere Kronprinzeſſin von Sachſen reiſt nächſte Woche nach England,
um dort ihre Ent bindung abzuwarten. Rechtsanwalt Lachenal
oder einer ſeiner Verwandten begleitet ſie. Die Verbindungen der
Prinzeſſin mit Giron ſind zwar ſeit vier Wochen unterbrochen, aber ein
Verſprechen, andauernd jeder Verbindung mit Giron zu entſagen,
ſcheint die Prinzeſſin nicht gegeben zu haben.

Das Kettelerdenkmal. Jn der Sitzung des Ausſchuſſes für das
Kettelerdenkmal in Münſter i. W. teilte der Präſident Bödicker mit,
daß der Kaiſer 2000 Mark bewilligt habe. Die Verſammlung beſchloß,
da die Ausführung geſichert iſt, dem Bildhauer Hed ding die Durch
führung zu übertragen. Die Legationskaſſe an der Wilhelmſtraße 75
oder die Deutſche Bank nehmen weitere Je entgegen.

Gasexploſion im Theater. Sonntag abend kurz vor der Er
öffnung fand im Stadttheater zu Gießen eine große Gasexploſion ſtatt
fünf Perſonen wurden zum Teil ſchwer verletzt. Die Vorſtellung
mußte ausfallen.

Von der Peſt. Nach einem dem Hauſe Melchers Gebrüder u. Co.
in Bremen aus Matzatlan zugegangenen Telegramm kamen dort in denbeiden letzten Wochen je ſechs Wenn odesfälle vor.

Zum Vergiftungsprozeß Häusler. Jn dem Münchener Ver-
Clam greß iſt vom Verteidiger Reviſion gegen das verurteilende

rkenntnis eingelegt worden.
Brandunglück. Jn einem kleinen Hotel in Leiter (WeſtVirginia)

brach Feuer aus. Sechs Perſonen kamen in den Flammen um mehrere
andere wurden beim Herausſpringen aus den Fenſtern verletzt.

re gegen den Matroſen Kohler. Am geſtrigen Montag be
ann, wie ſchon kurz gemeldet, vor dem Oberkriegsgericht in Wilhelms-
aven die Reviſions Verhandlung gegen den wegen Mordes angeklagten

Matroſen Kohler. Oberſtabsarzt Meier und Generaloberarzt Kleffel
befürworteten die Heberweiſung des Angeklagten in eine
Jrrenanſtalt zur Beobachtung ſeines Geiſtes-
zuſtande s. Der Gerichtshof beſchloß dem Antrage gemäß.

Zur Ausſtandsbewegung. Der Norddeutſche Lloyd erklärt, daß
er beabſichtige, wenn es in Bremerhaven zu größeren Streikbewegungen
kommen ſollte, welche die Aufrechterhaltung des Betriebes gefährden,
W Teil des Betriebes nach Nordenham und anderen Hafenplätzen zu

egen.
Der Veſuv iſt wieder in Tätigkeit und wirft Aſche und

glühende Maſſen aus.

Oeffentliche StadtverordnetenSitzung in
Halle a. S.

Montag, den 9. März, nachmittags 4 Uhr.
Nach Bekanntgabe von drei unweſentlichen Eingängen nahm zunächſt
1. die Beratung über fünf Kapitel des Kämmerei-Haus-

haltsplanes pro 1903 r Zeit in Anſpruch. Von Kapitel
„Schulweſen“ war nur noch Abteilung J feſtzuſetzen das geſamte
ſtädtiſche Schulweſen koſtet der Kommune im laufenden Geſchäftsjahr
1 387 539 Mark Zuſchuß, da der vom Plenum normierten Aus

mit 1862 883 Mk. eine Einnahme von nur 475 344 Mk. gegen
berſteht. Jerner wurden die Kapitel „Anlagen“, „Ueber-

ſchüſſe“), „Gemeindeabgaben“ und u feſtgeſetzt. Da
mit hat die Normierung des Kämmerei Haushaltsplanes
pro 1903 ihren Abſchluß gefunden. Zur Veſtreitung der der Stadt er
wachſenden Koſten macht ſich eine Erhöhung der Cinkommen-
und Realſteuern um je s Proz. notwendig. Bei Beratung
über die Veranlagung der Betriebsſteuer plädierte Herr Stadtv.
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Neſfe gegen die Erhöhung des Zuſchlages zu dieſer Steuer, die im
allgemeinen von den hieſigen Gaſtwirten zu tragen ſein wird. Es
handelt ſich um eine durch die Betriebsſteuer aufzubringende Summe
von 11570 Mk. Herr Stadtv. Neſſe ſtellte den Antrag, den Zuſchlag
von 65 Proz. zur Betriebsſteuer nicht einzuführen Soz. Emmer da
gegen hielt einen Zuſchlag von 50 Proz. für angebracht. Die beiden
letztgenannten Vorſchläge fielen.

Hierauf wurden folgende Kommunalſteuern mit allen gegen
ſechs Slimmen feſtgeſetzt: 140 Proz. zur Staatseinkommen-
ſteuer, 5,13 Proz. des Nutzungswertes des Grund und Bodens,
d. ſ. 165 Proz. zur ſtaatlich veranlagten Grundſteuer, 165 Proz.
als Gewerbeſteuer, die ſtaatliche Betriebsſteuer und 65
Proz. als Zuſchlag hierzu. (Ref. die Herren Stadtv. Schmidt und
Hofmeiſter.)

2. Ueber die Anſtellung eines ſtädtiſchen Steno-
graphen zur Aufnahme der Verhandlungen in den Stadtverordneten
ſitzungen wurde ohne Einhaltung der aufgeſtellten Tages
ordnung zunächſt diskutiert. Um die ſchon ſeit Monaten
ſchwebende Plazierungsfrage der Berichterſtatter hieſiger Zeitungen
im Sitzungsſaale zu löſen, hatten ſich in einem Zirkular
26 Stadtverordnete mit der Anſtellung eines amtlichen Stenographen
einverſtanden erklärt, der ev. ſeine Aufnahme dem Kollegium und den
hieſigen Zeitungen zur Verfügung ſtellen ſoll. Der Antrag fiel mit
allen gegen 4 Stimmen, ebenſo wurde der Vorſchlag, die Erörterung
über das amtliche Stenogramm einer gemiſchten Kommiſſion zu über
weiſen, nicht akzeptiert. (Ref. Herr Stadtv. Reck.)

3. Der Haushalt splan für die Hoſpitalverwaltung
pro 1903 wurde genehmigt. Er ſchließt ab in Einnahme und Aus-
gabe mit 78 850 Mark. (Ref. Herr Stadtv. Schmidt.)

4. Ergänzungswahlen in mehrere Kommiſſionen und
Deputationen wurden vorgenommen anſtelle des als Stadtrat ausge
ſchiedenen Herrn Richter wurden gewählt die Herren Stadtv.
Reichardt, Knabe, Sieber, Grote, Klopfleiſch, David,
Döhler und Frenkel.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 10. März.

Ankauf der Burg Giebichenſtein. Die Stadtverordneten
genehmjgten in der geſtrigen nichtöffentlichen Sitzung den Ankauf der
Burg und Domäne Giebichenſtein vom Fiskus für 171 000 Mk.

Gerichtszeitung.
Leipzig, 9. März. (Prozeß Exner.) Die den Ge

ſchworenen vorgelegten Fragen lauten: 1. Jſt der Angeklagte
ſchuldig, die Handelsbücher der Leipziger Bank in der Abſicht. die
Gläubiger derſelben zu benachteiligen, verheimlicht oder ſo geführt
zu haben, daß ſie keinen Ueberblick über den Vermögensbeſtand ge
währten; 2. im Geſchäftsbericht, ſowie in der Bilanz für 1900 und
in der im März 1901 abgehaltenen Generalverſammlung unwahre
Angaben gemacht und dadurch den Vermögensſtand der Geſellſchaft
verſchleiert zu haben; 3. gegen die Firma S. Bleichröder Betrug;

im Falle der Verneinung der dritten Frage verſuchten Betrug;5. im Falle der Verneinung auch dieſer Frage Verſchleierung be

gangen zu haben? 6. Sind alle dieſe Straftaten als eine Hand-
lung anzuſehen? 7. Sind mildernde Umſtände vorhanden? Der
Staatsanwalt Weber weiſt in ſeinem Plaidoher darauf hin, daß in
erſter Jnſtanz der Mitangeklagte Gentzſch auf die Reviſion ver
zichtet habe, höchſtwahrſcheinlich, weil er ſich ſchuldig fühlte. Das
Reichsgericht habe auf die von Exner eingelegte Reviſion die Sache
aus formellen Gründen an die Vorinſtanz zurückverwieſen; dadurch
habe ſich aber an der Rechtslage nichts geändert. Der Angeklagte
habe ſich des betrügeriſchen Bankerotts ſchuldig gemacht. Wäre der
wahre Stand der Leipziger Bank aus den Büchern, Bilanzen und
Geſchäftsberichten zu erſehen geweſen, ſo hätten die Gläubiger
rechtzeitig auf Löſung des Verhältniſſes zur Trebergeſellſchaft ge
drängt; die Verſuche wären geringer und der Konkurs zu vermeiden
geweſen. Der Staatsanwalt beſpricht ſodann das Verſchulden
Exners gegenüber den Firmen S. Bleichröder und Robert
Warſchauer u. Co. in Berlin. Der Angeklagte habe ſich auch dieſen
gegenüber durch unwahre Angaben über die Treberengagements
des betrügeriſchen Bankerotts ſchuldig gemacht. Er beantrage, den
Angeklagten des betrügeriſchen Bankerotts wieder ſchuldig zu
ſprechen und ihm mit Rückſicht auf die Leichtfertigkeit, womit er
das ihm anvertraute Vermögen verwaltet und auf die Größe des
Unglücks, das er angerichtet habe, mildernde Umſtände zu ver
ſagen.

Der Staatsanwalt Dr. Kunz ſucht den Nachweis zu führen,
daß der Angeklagte ſich durch die Bilanz, den Geſchäftsbericht und
das Expoſé für 1900 der Verſchleierung ſchuldig habe. Der
Artikel der Frankfurter Zeitung“, daß das Obligo der Treber-
geſellſchaft bei der Leipziger Bank bereits 25 Millionen betrage,
habe allgemeines Aufſehen erregt. Die Aktionäre hätten mit Be
ſtimmtheit Aufklärung im Geſchäftsbericht und in der Bilanz er
wartet. Dieſe ſei nicht erfolgt, obſchon das Obligo 85 Millionen
betragen habe. Selbſt in dem für die Generalverſammlung eigens
vorbereiteten Expoſé ſei eine Klarheit nicht gegeben. Der An
geklagte habe ſich auch des Betruges gegen die Firma S. Bleich-
röder ſchuldig gemacht. Mildernde Umſtände ſeien ihm, der frevel-
haft, leichtſinnig und planmäßig gegen die Grundregeln einer
reellen Bank gehandelt habe, zu verſagen.

Verteidiger Juſtizrat Dr. v. Gordon erſucht die Geſchwo
renen, ſich durch das Urteil des vorigen Schwurgerichts nicht beein
fluſſen zu laſſen. Der Angeklagte werde die Gnade des Landes-
fürſten anrufen, wenn ihm gleichwohl wieder Zuchthausſtrafe er
teilt werde. Der Verteidiger ſucht alsdann nachzuweiſen, daß be
trügeriſcher Bankerott nicht vorliege. Die Bücher der Bank ſeien
vollkommen korrekt, ja muſterhaft geführt worden. Das ſei von
allen Sachverſtändigen anerkannt. Der Verteidiger hebt weiter
hervor, daß die Geſchäſte mit der Trebergeſellſchaft auf Grund
der günſtigſten Vilanzen dieſer Geſellſchaft gemacht ſeien. Daß
dieſe von Anfang an gefälſcht waren, konnte man doch nicht an
nehmen. Eine ſolche ſyſtematiſche Fälſchung von einem Manne,
der Exner ſtets „mein lieber Freund“ angeredet habe, ſei noch nicht
dageweſen. Es ſei Pflicht der Geſchworenen, dies ganz beſonders
zu beachten. Es ſei auch nicht außer Acht zu laſſen, daß Exner
ſelbſt ſein ganzes Vermögen verloren habe. Zum mindeſten ver
diene der Angeklagte mildernde Umſtände. Er ſei noch einige Zeit
vor dem Zuſammenbruch in Berlin geweſen und hätte leicht flüchten
können. Er habe aber nicht daran gedacht, ſondern es vorgezogen,
nach Leipzig zurückzukehren und hier die Geſchäfte der Konkurs-
verwaltung zu übergeben. Der Staatsanwalt habe ſelbſt aner
kannt, daß Erner ſtets bei der Wahrheit geblieben ſei. Er habe
zur Verhaftung keine Veranlaſſung gegeben; er ſitze ſeit dem
26. Juni 1901; er r das vorige Mal zu 5 Jahren Zuchthaus
verurteilt worden, habe aber ſeine Faſſung niemals verloren. „Er
wägen Sie meine Herren Geſchworenen, ſo ſchließt der Verteidiger,
daß dieſer Mann, der einſt auf der Höhe des Glückes, zum Bettler,
zum Geächteten und Verachteten herabgeſunken iſt, daß er vor
der Gefahr ſteht, ins Zuchthaus zu kommen. Ueber die Ver
ſchleierungen wird der Mitverteidiger ſprechen. Jch bitte Sie aber,
die Frage wegen betrügeriſchen Bankerotts zu verneinen, mindeſtens
mildernde Umſtände zuzubilligen.“ Exner weint hierbei.
Darauf wird die Verhandlung auf Dienstag 9 Uhr vertagt.

Thorn, 9. März. (Jm Wiederaufnahmeverfahren)
verhandelte heute das Kriegsgericht gegen den Hilfsgerichtsboten
früheren Trompeter Sergeanten Oswald Jahn, welcher 1898 vom
hieſigen GouvernementsKriegégericht wegen verleumderiſcher Beleidigung
der Ehefrau des Vizefeldwebels Zacha aus Poſen neben Degradation zu
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt worden war und dieſe
Strafe inzwiſchen verb ü t hat. Die wegen Beſorgnis der Gefähr

dung der Sittlichkeit unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführte Ver
handlung endete mit völliger Freiſprechung. Jahn hat durch
das infolge ſeiner Verurteilung eingetretene Ausſcheiden aus dem Militärnach i Jahren Dienſtzeit auch den Verluſt des Anrechts auf den
Zivilverſorgungsſchein und die Tauſendmark Dienſtprämie zu beklagen.

Telegramme.
München, 10. März. Das Gerücht, der Prinzregent werde

an ſeinem 82. Geburtstage am 12. März den Ludwig
zum Mitregenten ernennen, entbehrt jeder v dung.

Prag, 10. März. Seit Beginn des Anſturmes auf die
böhmiſche Sparkaſſe in Prag wurden insgeſammt 33 823 735
Kronen abgehoben.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Mittwoch, 11. Wolkig, vielfach heiter, windig.
Dounerstag, 12. März: Wolktig, teils heiter, gelinde, nachts

kalt, ſtrichweiſe Niederſchlag, windig.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter RNull.)
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Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

Börſen- und Handelsteil.
Tages Marktbrrichte.

Berlin, 9. März. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
und havell. 156.00 ab Bahn. Roggen märk. 133.00 ab Bahn,
Mai 138.75 Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 126.00 bis
132.00 ſchwere 138.00--144.00 klamme mit Geruch 126.00
bis 133.00 Haſer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſen. und
ſchleſ. 154.00 166. 00 mittel 144.00 153. 00 gering 137.00
bis 143.00 gering mit Geruch 130.00 142.00 ruſſ. 136.00
bis 140.00 c. Mais amerik. mixed 130.00 132.00 Erbſen,
inländ. und ruſſ. Futterware mittel 144.00-- 152.00 feine 158.00
bis 168.90 Weizenmehl 00 19.75--21.75 Roggenmehl 0
und 1 17.50 19.20 Weizenkleie 9.50 10.00 oggenkleie
9.60 bis 10.00 Mittagsbörſe Weizen märk. und havelländer
156.00 ab Bahn, Mai 159.50 160.25- 159. 50 Juli 162.25
bis 162.75 162.25 Septbr. -Oktbr. 164.00 163. 50 Roggen
märk. gut 133.00 gering 131.00 ab Bahn, Mai 139.50 bis
139.75-- 139.00 Juli 141.50 141.25 September 143.50 bis
143.25 Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ.
feiner 153.00 165. 00 mittel 143. 00-- 152.00 geringer 136.00
bis 142.00 gering mit Geruch 130.00 142.00 ruſſ. 136.00 bis
140.00 Mai 135.50 Mais amerik. mixed 130.00 132.00
frei Wagen. Weizenmehl 00 19.75--21.75 Roggenmehl 0 und
1 17.50 19. 20 Mai 18.15 Rüböl März 48.50 Br., Mai
48.60 Oktober 48.60 Preiſe um 24 Uhr (nichtamtlich):
Weizen Mai 159.50 Juli 162.00 Septbr. 163.50 Roggen
Mai 138.75 Juli 141.00 September 143.00 Hafer
Mai 135.50 Juli 137.50 Mais März 121.75 Mai
114.75 Juli 112.75 Mehl Mai 18.15 Juli 18.50
Rüböl loko 48.70 März 48.50 AC., Mai 48.70 Oktober 48.70

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

9. März 1903.a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:
eizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 148-- 156 128 130 130 140 128 155
Mittelmark, Priegnißz 145- 154 126- 132 126 150 130 155
Neumark 150--156 127--142 136 150 139 150
Lauſitz 153-- 158 128-- 136 125--146 140 148
Magdeburg 142--157 133--137 133 169 136 146
Altmark 143--153 124 136 138 142 132--146
Merſeburg, öſtl. d. Mulbe 139 153 127- 140 140--155 140--150

do. weſtlich der Mulde 135 153 130--140 128--165 132 145
Erfurt 135--158 135--150 140-- 170 130--1650
Stettin Fern 155 157 130--131 138--140 133 145
Stettin (Platz) 155 187 130- 131Anklam (Platz) 154 130 134 136Greifswald (Plaßz) 152 130 SDanzig 155 156 128 122--123 124Thorn 148 150 123--130 126--128 131 136

Elbing a 7 128 132Lyck 142 1473 127-1315 117 -122x 117- 121Tilſit 149- 155* 128 140 127--137 121 132
Breslau 140--152 123--129 124-142 126--133
Goldberg 148 152 128 130 135-- 140 127-- 130
Namslau 145 150 123 128 118--188 126-131
Trebnitz 138 148 120 128 125--140 120 135

ſen 149 156 120 124 118--128 129 145romberg 153 120--124 122 130 186Bomſt 156 122 130 140Kiel 146 150 124--135 142--150 147 150Neumünſter 140 150 120- 183 130- 145 130--143
Hannover Süd 144 152 36-144 189- 180 182 168

do. Elbe Weſer 157- 167 123- 184 124 146--160
do. Weſt 150 142 2 128--140

Münſterland 152 160 136 144 o 125 130
Weſtf. Jnduſtriebezirke 147--155 140--148 140--148 149 157

auerland 160 168 144--152 145--153 144 152
Paderbornerland 152--160 139 145 141 149 136 144
e lfurt a. M. 163 164 145- 146 165- 1671 144 150
aſſel 150 153 138 140 140 160 136- 142
n

t g. p- l. 712 g. p. l. 573 g. p. I. 490 g. p.Berlin 156 p 15 S 144Königsberg i. Pr. 149 126 1213 137Breslau 153 129 142 133oſen 156 124 128 136annover 152 142 s 158Neuß 160 137 2 131Mannheim 171 147 7 140Hamburg 153 138 Se) Weltmarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

unterſchiede.
am 9. März, am 7. März.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 80 Cts. AI70,00..171,75
TChicago Mai 74 Cts. 171,25 173,00Jn Liverpool frei Mai 6ſh. 1 d. 173,25 172,00

Von Odeſſa nach loko 87 Kop. 166,25 166,25
Riga loko 96 Kop. 174,50 175,75g Paris. März 22,40 fes. „183,00 183,25on Amſterdam nach Köln hl. fl.
Newyork nach Berlin Roggen loko 62 Cts. „149,25 149,25

Odeſſa loko 69 Kop. 142,50 142,50„152,00,, 152,00
n

Riga loko 79 KopAmſterdam nach Köln März hl. fl.
Newyork nach Berlin Mais März 55 Cts. 119,00 120,75

Magdeburg, 9. März. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,20 die 50 kou
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 9. März. Dünge- und Futtermittel
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 8,90
ſchwefelſaures Ammoniak 20x 65 9, aufgeſchloſſenen PeruGuano
7 9x2 A6, ammoniak. Superphosphat 9 9 7,60
Superphosphat 15--19 4 à 16 Baumwollſaatmehl 58-—62
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 7,10 Texasmeht
7,00 Erdnußkuchenmehl 53--56 6,95 Seſamkuchen-Meh!
50 52 à 6,45 Kokoskuchen, deutſche 7,00 importierte
Palmkernkuchen, deutſche 23-26 5 5,60 ReisFuttermehl 24—-28
4,90 Rapskuchen 40—42 4,90 Mohnkuchen 43-—45 4,90
frei Bahn Magdeburg bei 200 Ztr.-Partien netto Kaſſe.

Viebmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 9. März.

Preiſe für 50 Kilegr. a. Ledend, d. Schlachtgewicht.

Aufgetrieben I. Qual. II. Qual. III. Qual.

waren ver ung, d. a. d. g, d, kauft verkan

8 Rinoez, D7 2 2davon: 27 Ochſen. 24 32 S 30 2 27 S3 Färien, 32 30 28 525 Kühe, 29 e 27 S 24 72 2511 GSullen. 31 S 29 27 S 311
7 Kalbden, S 2 S e 36 2 7 S98 hammel, Schafe, 30 27 2 25 7 98 Sdavon Lämmer, S l 7 22290 Scweine, davon 2 2 7 S e229 Landſchweine, 57 2 54 2 652 186 43
Ungariſeche. S S 2 S S S SKuſammen 402 Séhkachttiere.

Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht am

9. März 1903.

Durchſchnitts Preis pro

Kreis Viehgattung Lebendgewicht 50 kg
kg Lebendgewicht

Schweinitz Ochſen 30 33Querfurt 750 900 35 36Schweinitz fette Stiere 7 30 23Querfurt 500 700 32 33Schweinitz Kühe 7 28 30Querfurt u 500 600 28-31Schweiniz Kälber 2 30 33Querfurt 60 75 39 40Schweinitz. Schweine 2 40 45Querfurt 100 150 42—45Schweinitz fette Zuchtſauen 35
Deptford, 9. März. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:

842 Rinder. Bezahlt ward für Rinder prima 4 eh. 4 d. bis 4 e
6 d., ſekunda 4 sh. 1 d. bis 4 sh. 3 d. für je 8 Pfd.

Waren-e und Prodnktenberichte,.
Getreide

Hamburg, 9. März. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 154. Hard Winter Nr. 2 März-Abladung 132. Roggen
ruhig, ſüdruſſiſcher ruhig, 9 Pud 20/25, MärzAbladung 104, holſtein.
und mecklenburgiſcher 142. Mais ruhig, 125--127, runder 93. Hafer
ruhig, Gerſte ruhig.

Wien, 9. März. Weizen per Frühjahr 7,69 Gd., 7,70 Br.,
per MaiJuni Gd., Br. Roggen per Frühjahr 7,05 Gd., 7,06
Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais per MaiJuni Gd.,

Br. Hafer per Frühjahr 6,35 Gd., 6,36 Br.
Peſt, 9. März. Weizen loko ſtill, do. per April 7,66 Gd.,

7,67 Br., per Mai 7,55 Gd., 7,56 Br., per Oktober 7,55 Gd., 7,56 Br
dioggen per April 6,76 Gd., 6,77 Br., per Oktober Gd., Br

per April 6,06 Gd., 6,07 Br., per Okkober Gd., Br.
ais per Mai 6,15 Br., 6,16 Gd., per Juli 6,23 Br., 6,24 Gd.

Paris, 9. (Anfang.) Weizen beh., per März 22,40,
per April 22,65, per MaiJuni 22,95, per Mai Auguſt 22,95. Roggen
ruhig, per März 16,25, per MaiAuguſt 16,25.

Paris, 9. März. (Schluß.) Weizen feſt, per März 22,50,
r April 22,80, per Mai Juni 23,05, per Mai-Auguſt 23,00,Koghen ruhig, per März 16,30, per Mai Auguſt 16,25.

Antwerpen, 9. März. Weizen feſt, Roggen behauptet, Hafer
ruhig, Gerſte feſt.

London, 9. März. An der Küſte Weizenladungen angeboten.
Amſterdam, 9. März. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

per März do. per Mai Roggen auf Termine geſchäftslos, do.
per März do. per Mai

New-York, 9. März. (Telegramm.) Rother WinterWeizen
loko 82!/,, per Fe 79 per Mai 76 per Juli 75 per Sept.
558 Mais per März o2ä per Mai 50 per Juli Mehl
305--310. Getreidefracht 1

Chieago, 9. März. (Telegr.) Weizen per Mai 74x, per Juli
71 Mais per Mai 472

Raps.
Hamburg, 9. März. Rapsſaat. Holſtein., mecklenbhurger und

niederelber 190 195 Mk.

Hamburg, März. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham
burg per März 16,90, per April 17,00, per Mai 17,19, per Auguſt
17 per Oktober 18,46, per Dezember 18,86. Ruhig.London, V. Zez, 969 re Java Zuger loko 90 nominell,
Rüben Rohzucker loko 8 Stetig,

Peckolt c Ranake, Bankgeschäft, Halle a. S. Riebeckpiat-, An- u. Verkaut von Wertpapferen, Rinlösung von Conpons, Ferzinsung
von Bareinlagen, Conto-Corrent-, Wechsel-, Hypothekenverkehr.



Kafree.
Hamburg, 9. März, vormittags. KaffeeTermin Notirungen.

Nur für Good average Santos. März 27 G., Mai 28 G., September
29 G., Dezember 29 G. Tendenz: Behauptet.

Hamburg, 9. März, nachmittags. KaffeeTerminNotierungen.
Nur für Good average Santos. März 28, Mai 28 Sept. 29),
Dezember 29 (Alles Geld.) Tendenz Behauptet.

Amſterdam, 9. März. Java-Kaffee good ordinary 28.
Havre, 9. März. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffe in Newyork

ſchloß 5 Punkte höher, ſtetig. Zufuhren in Rio 8000 Sack, in Santos
20 000 Stack.

Havre, 9. März. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average Santos
März 33/, Mai 34, Juli 348,, September 35/,, Dezember 36.
Tendenz: Behauptet.

Petroleum
gamburg. 9. März. Petroleum ruhig. Standard white loko

6,95 Br.
Antwerpen, 9. März. Petroleum. Raff. Type weiß loko 21

bez., Br., do. per März 21 Br., do. per April 211/, Br., do. per Mai
21 Br. Tendenz: Feſt.

New-York, 9. März. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 820 do. in Philadelphia 815, do. (in Refined Caſes)
1050, do. Credit Balances at Oil City 150.

Sviritus.
Nordhauſen, 9. März. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.(105--106 Ltr.) 57,50 59,50 Mk. Branntwein 45 Vol. re für 100

Kilogr. (106-- 107 Ltr.) 63,50 65,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 9. März. Spiritus ruhig, März 137 Br., 138 G.,
März April 1377,Br., 138/„G., AprilMai 137/, Br., 138 G., Mai
Juni 137 Br., 138/, G.

Paris, 9. März. (Anfangsbericht.) Spiritus ſteigend, März
45,00, April 45,50, MaiAuguſt 46,75, September Dezember 38,25.

Paris, 9. März, (Schlußbericht.) Spiritus ſteigend, März
46,00, April 46,25, MaiAuguſt 47,00, September Dezember 38,70.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 9. März. Erbſen, gelbe zum Kochen, 18,00 bis

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 21,00-—36,00 Mk., Linſen 18,00 bis
30,00 Mk. alles für 100 kg.

Oelſaaten. Hele. Fettwaaren.
Hamburg, 9. März. Rüböl ruhig, loco 49,00.
Köln, 9. März. Rüböl loco 52,50, Mai 50,50.

FAnſterdam, 9. März. Leinöl loco 25 MärzMai 248/,,
Juni Auguſt 237 Sept. Dez. 23,00.

Hamburg, 7. März. Schmalz. Amerik. Steam 508/, Mk., do.
raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 51 Mk., do. do. Chamber-
lain, Roe u. Co. 51 Mk., do. do. Choice Grocery 51 Mk., div.
Marken 50 --50 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

NewYork 9. März. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
10,35, do. Rohe und Brothers 10,65.

Paris, 9. März. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, März 51,00,
April 51,75, Mui- Auguſt 52,75, Sept. Dez. 52,75.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 9. März. Kartoffelſtärke 18,75 Mk., Kartoffelmehl

18,75 Mk., feuchte Stärke 10,30 Mk.
Hamburg, 7. März. Kartoffelſtärke 182 182 Mk., Lieferung

April-Mai 19 198 Mk., Kartoffelmehl, prompt 19--19 Mk.,
Lieferung AprilMai 19-191 Mk., Superior-Stärke 19 1987, Mk.,
SuperiorMehl 19 20 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 9. März. Eßkartoffein 5,00-6,00 Mk. für
100 Kg.

Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 9. März. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40 1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20—1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40-1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30 1,50 Mk., Hammel
fleiſch 1,30-—1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 1,80 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles ſür 1 kg, Eier für 60 Stück 3,20-—3,60 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 7. März. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbuit, große und mittel 160 175 Pfg.
kleine 120--140 Pfg., Seezungen, große 215-—-240 Pfg., kleine 150 bis
160 Pfg., däniſche Pfg., Kleiße, große 90 105 Pfg., kleine
60--70 Pfg., Rotzungen 65—-75 Pfg., Schollen, große 70 75 Pfg.,
mittel 50--65 Pfg., kleine 50-—55 Pfg., lebende Karpfen Pfg.,
Schellfiſche, große 52——65 Pfg., mittel 48-—50 Pfg., kleine 25—40
Pfg., Cabliau, große 25-40 Pfg., kleine 20—25 Pfg., Seehechte 35-—45
Pfg., Lengfiſch 18-—-19 Pfg., Blaufiſch 17—-19 Pfg., Knurrhähne 12 bis13 Pfg., Dorſch 20-25 gf Rochen 14--15 Pfg., Elblachs 225 Pfg.,
Lachs, rothfl., 200--210 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen

150--250 Pfg., Zander 70--75 Pfg., Flußhechte 75-—85 Pfg.,40--50 Pfg., Barſe 40-45 Pfg., Brachſen 35-—-40 die her
lebende 250 260 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 9. März. Richtſtroh 4,00--4,50 Mk., Krumm

ſtroh. 3,00-—3,50 Mk., Heu 6,00--7,00 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 9. März. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco 50 Pfg.

Auntwerpen, 9. März. Wolle. LaPlataZug Type B. April
4,85 bez., September 4,80 Käufer. Behauptei.v Favre, 7. März. 12 Uhr. Wolle. März 144,50, Juli
147,00. Tendenz Ruhig.

Liverpool, 9. März. (Schluß-Bericht.) Baum wolle. Um-
ſatz 10 000 Vallen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Tendenz Ruhig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Ruhig, ſtetig.

Per März 5,03, Per JuliAuguſt 5,06,
März-April 5,03, „AunuguſtSept. 4,98,

„April-Mai 5,04, Sept.Okt. 4,75,MaiJuni 5,06, Okt. Nov. 4,54,„ZJuniJuli 5,06, Nov.Dez. 4,49.
Metalle.

Amſterdam, 9. März. Bancazinn 81
London, 9. März. Silber 22“ Lſtrl., ChiliKupfer 62, Lſtrl.

per 3 Monate 62 Lſtrl., Blei ſpan. 13/, Lſtrl., engl. 132/, Lſtrl
Zinn 135. Lſtrl., Zink 228/ Lſtrl.

Glasgow, 9. März. Schlußbericht. Roheiſen. Mixed
numbers warrants 56 sh. 9 d. Warrants Middlesborough 50 sh. 10 d.

Düngemittel.
Hamburg, 7. März. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,72x.

Rio de Janeiro, 7. März. Wechſel auf London 128

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton i. B.: Otto E. Neumann für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Veuthner:
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Rried mann Weinstocek, BanKkgesehäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.
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do. II. u. III. b. 1906 unt. J 163,908 owrazlaw, Stetnjaig-8.. 115,756 s uterfabr. Slaugzig 11 2' e 117.006r B.C. Pfd. I. II. r. 110. 5 n An e r. 2 owiter. e e 14 12 2443372 S h Z. z J 737237 uckerraff. Halle. 40 T 172,256do. III. V., VII. r. 1öö n 7777 Königin Nartendütte. 2425 572 23I e 160756 S in e. 35 t e e tet Annand. viſendahn- Frioritars- Ddligat.

u n ötee 7 e a v e e t net Vfandbdrief- edurg Zergwer: 77 öh orodahn vone e rn Jan 377 97.000 Saat Selo. v 102. 10 Nein geren e z 254. Niriendurg Rlawea 3 I. 73,555 1898 cr. 3 161738
do. XVITE, ut. 6. ä906 J 97 106 Ciſenbahn-Stamm-Prioritäts-Aktien. S Se 8321522 o. 4 161.do. XVIII., uk. b. 1008 4 162564 Kdvein. Antdr.Kodlen 10 e 1125,254 Fiſentaqu5t I Aktien do. Em. 1868/71/72 5 11063,25do. XIX. uk. I 4 102,6006 Dividende 1901l] 1902 Ndein.Naſſautſche Serghau 3 7 172.759 G Dupx Bodendach Em. I I8660) 4 1110,75do. X u. XXI. b. 19101 4 103,060 Arad.Czanad. 6 112950 See Stadl Lit C. 40 5 1152 do. Em 1871 5 112do. Kleinb. O. u. 1904 3 96,306 Breslau Varſhau. l 84 833 GStaorderger Hütte 12 5 1517546 Hioisensde 190 1991 do do. 1874 Sold 5 2.596do. do. u i908 4162.60 DerrnungGronau n 11553,55 War nRevier S 8 134,6 Du So zend. v. 1951(ſtef. S. 7 12026)8 GraezKöflager En. IV 78. 2 1.076
do. Comm.Oblg. 1807 z 100,756 Rariendurg Rlawtaw 50. do. e. G. 7 132.09 do. Em. 1902 4 (1109,756do. do. 1910] 104.75 G Oſtpreutiſche Sdodaen 42 1115,756 8 Mirie tourg- Riavta. 5 KaſchauOderberggar. Silb. à 100,706
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